
Putz, Stuck, Rabitz

Winkler, Adolf

Stuttgart, 1955

Binden der Rüstungen

urn:nbn:de:hbz:466:1-95575

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-95575


Binden der Rüstungen 69

UM

üi
Bild 136 . Binden der
Streichstangean die Stell¬
stange mittels Normal¬

bund

Bild 137 . Binden der
Streich - und Sicherheits¬
stangen mittels Kreuz¬

bund
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Bild 138 . Binden der
senkrechten Schift- oder

Pfropfstangen mit
Achterbund

Bild 139 . Der Latz zum
Hochziehen der Stangen

Bild 140 . Binden nebeneinander¬
liegender Streichstangen mittels

Hängebund
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Bild 141 . Binden nebeneinander¬
liegender, sich kreuzender Stangen

mittels Kreuzbund

Bild 142 . Binden der senkrechten
Stellstangen an den Mauer- oder

Steinhaken mittels Achterbund

Binden der Rüstungen
Einen sehr wichtigen Bestandteil der Stangengerüste stellen

die Verbindungen der einzelnen Stangen unter sich dar . Hängt
doch die Tragfähigkeit und Sicherheit eines Stangengerüsts in
erheblichem Maße von einer guten und dauerhaften Gerüst¬
verbindung ab.

Binden mit Hanfstricken Bild 136- 142
Bei den leichten Stangengerüsten war die Bindung der Stan¬

gen mit Hanfstricken bisher allgemein üblich . Dabei ist aber
Grundbedingung , daß nur gute und einwandfreie Hanfstricke
von genügender Länge, die eine mindestens 3 —4malige Um¬
schlingung der Stangen ermöglicht, verwendet werden. Auch
muß die Bindung sehr fest und sorgfältig ausgeführt werden
und der Strick während der Bindung dauernd angespannt sein .

Trotzdem können durch Erschütterungen und Witterungs¬
einflüsse immer noch Lockerungen an den Bindungen auftreten .
Daher ist eine Kontrolle während der Arbeit unbedingt nötig.
Aufgelockerte Seile sind stets von dem Arbeiter nachzubinden,
der den Mangel zuerst entdeckt. Daß beschädigte und solche
Hanfstricke , die durch Witterungseinflüsse in ihrer Festigkeit
gelitten haben , von der Verwendung auszuscheiden sind , darf
als selbstverständlich vorausgesetzt werden.

Bei der Hanfstrickbindung ist das Seil grundsätzlich zuerst
an die bereits stehende oder schon festgebundene Stange zu be¬
festigen. Hierbei wird die durchgeschleifte Öse so angelegt
(linke Seite) , daß sich das Seil von selbst zuzieht . Der Hanf¬
strick ist während des Bindens dauernd anzuspannen. Das Ende

des Stricks muß so in die Bindung eingeklemmt werden , daß
ein selbständiges Lösen unmöglich ist .

Es sind folgende Bindungen zu unterscheiden:
Das Binden der Streich - und Sicherheitsstangen an die Stell¬

stangen mittels Normalbund oder Kreuzbund . Bild 136- 137 .
Das Binden der Schift- oder Pfropfstangen mittels Achter¬

bund . Bild 138 .
Das Binden nebeneinanderliegender Streichstangen mittels

Hängebund . Bild 140 .
Das Binden untereinander sich kreuzender Stangen . Bild 141 .
Das Binden der senkrechten Stellstangen an den Mauer- oder

Steinhaken mittels Achterbund und umwickelt. Bild 142 .
Der Latz zum Hochziehen einer Stange, Bild 139 .
Der Packknoten zum Aufziehen von Gips- oder Sandsäcken.
Der Schlaufknoten zur Verbindung von 2 Stricken oder Auf¬

zugsseilen , welche aus freier Hand benützt werden.

Binden mit Gerüstketten Bild 143- 147
Bei schwereren Stangengerüsten werden die Gerüstketten zur

Verbindung der einzelnen Stangen bevorzugt , weil sie wesent¬
lich tragfähiger und auch widerstandsfähiger sind als die Hanf¬
stricke . Aber auch die Gerüstketten sind Angriffen durch Wit¬
terungseinflüsseausgesetzt, und eine Gerüstkette trägt bekannt¬
lich nicht mehr als ein einzelnes bzw . ihr schwächstes Glied.

Ist also ein Glied durch Rost oder Abnutzung beschädigt,
dann ist die Verwendung der ganzen Kette in Frage gestellt.
Aus diesem Grunde empfiehlt es sich, nur nach der Vorschrift
DIN 685 geprüfte Gerüstketten zu verwenden .
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Bild 143 . Aufschiften für
leichte Gerüste
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Bild 145 . Befestigung der
Streichstange an der Stell¬

stange

Bild 144 . Aufschiften für
schwere Gerüste
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Bild 146 . Befestigung der
Stellstange am Mauerhaken

mit dem Kettenspanner

Bild 147 . Verbinden von
Stellstange und Pfropfstange

mit dem Kettenspanner
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Bild 143- 147 . Gerüstbindungen mit der RUD -Sicherheitskette
und mit dem RUD -Kettenspanner

Eine aus den Erfahrungen der Praxis entwickelte, sehr gute
Gerüstkette stellt die RUD -Sicherheitsgerüstkette DRPa . Typ 50
dar , die sowohl bei schweren wie auch bei leichten Stangen¬
gerüsten mit Vorteil Verwendung finden kann *. Die Haupt -

* Hersteller RUD -Kettenfabrik Rieger & Dietz , Unterkochen (Württ .) .

vorteile der Kette liegen in der zweckmäßigen Konstruktion
und Anordnung von Klammer , Klaue und Kette . Die Klaue
ermöglicht eine beliebige Verkürzung der Kette , denn das Ket¬
tenglied liegt organisch in dieser eingebettet und kann deshalb
voll belastet werden . Das Aus- und Einhängen ist denkbar ein¬
fach. Sobald der Kettenstrang leicht gespannt ist, verriegelt sich
die Klaue gegen unbeabsichtigtes Aushängen auch bei schräger
und horizontaler Lage. Sie ermöglicht vor allem ein rascheres
und leichteres Arbeiten bei der Erstellung des Gerüstes, unter
Ausschaltung jeder holzzerstörenden Bauklammer .

Die absolut feste Verbindung der Hölzer wird durch einen
Kettenspanner mit Exzenterhebel hergestellt , so daß bei Er¬
schütterungen keine Lockerung in der Bindung eintreten kann .

Durch hochwertige Vergütung und galvanische Verzinkung
ist die RUD -Kette gegen Rostgefahr geschützt und besitzt da¬
durch eine größere Lebensdauer als die gewöhnliche eiserne
Gerüstkette . Entsprechend dem jeweiligen Verwendungszweck
wird die RUD -Sicherheitskette in drei verschiedenen Gliedstär¬
ken gefertigt , und zwar mit einem Durchmesser von 4 mm für
leichte Putzgerüste und mit einem Durchmesser von 3 und
7 mm für gewöhnliche und befahrbare Mauergerüste .

Leitergerüste
Einfaches Leitergerüst Bild 148 , 151 , 153

Die Aufstellung dieses Gerüstes geht sehr rasch vonstatten ,
es darf aber nur zu einfachen Arbeiten und zu solchen mit ge¬
ringem Werkstoff bedarf verwendet werden . Die Leitern wer¬
den senkrecht zum Gebäude angeordnet und sind stets auf
Leiterschuhen oder auf Bohlenunterlagen so aufzustellen , daß
beide Leiterbäume satt aufsitzen .

Wird eine Leiter verlängert , so müssen beide Leitern minde¬
stens 2 m Übereinandergreifen ; die Verbindung hat an den Hol¬
men mit eisernen Doppelhaken oder Hanfseilen zu erfolgen .

Die Leitern sind am Gebäude sicher zu befestigen, an fenster¬
losen Hauswänden mit Mauerhaken , bei Fassaden mit Fenstern
durch Fensterverspannung mittels Gewindebolzen . Sämtliche
Verbindungsstellen sind zu verschrauben . Seitliche Verschie¬
bungen des Gerüsts sind durch Kreuzverstrebungen zu verhin¬
dern , die in jedem zweiten Geschoß angebracht werden und
über die ganze Gerüstlänge verlaufen .

Die Zwischenböden sind 50 cm breit , haben Brustwehr und
Bordbrett . Die Steigleiter ist schräg anzubringen .

Leiterkonsolgerüst Bild 149
Dieses hat Ober- und Unterleitern von gleicher Holmen¬

breite . Beim Aufpfropfen werden die Holme nicht ineinander ,
sondern aufeinander gelegt. Die Verankerung der Holme er¬
folgt durch Laschen, die mittels eiserner Schrauben verbolzt
werden . Auch hierbei müssen die Enden der Leitern mindestens
2 m Übereinandergreifen und werden durch Hanfstricke ge¬
sichert. Zur Verbreiterung des Gerüstbodens werden an den
Leitern nach innen eiserne Konsolträger eingesetzt , auf denen
dann das zweite Bodenbrett liegt.

Leitergerüst mit Doppelleitem Bild 150
Diese Bauart ist besonders stabil und kann deshalb auch für

größere Putz - und Ausbesserungsarbeiten verwendet werden.
Die Leitern stehen hier parallel zum Mauerwerk und sind

paarweise angeordnet . Je zwei Leitern werden dann durch
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